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auch das Herz befriedigt. Die Sprache iſt lebendig, feſſelnd und opulär. Da
unſer Volk m den Faſtenpredigten Qam liebſten vom Leiden e

ſu hört, werden
dieſe für Stadt und Land aſſenden Predigten hoffentlich rech viele reunde
nden

Windiſchgarſten. echant Johann bl
26) Chryſologus, eine Monatsſchrift für katholiſche Kanzelberedſamkeit.

Von Dr Berlage, Dompropſt in öln 33 ahrgang. Paderborn.
Verlag von Schöningh. Preis zwo jährlich im Buchhandel
M 5.70 — 3.42

Dieſe Schrift, welche ſich chon ihres mäßigen Preiſes für eine aus
gedehntere Verbreitung eignet und empfiehlt, eröffnete heuer thren dreiunddreißigſten
ahrgang und bekundet auf dieſe Weiſe durch die Thatſache ihres langjährigen
unveränderten Fortbeſtandes, daſs ihr ſeit Jahren von Seiten des deutſchenClerus eine wohlverdiente Würdigung zutheil geworden iſt Das erſte Heft des
neueröffneten Jahrganges enthält ſorgfältig gearbeitete Vorträge für die Advents
Aund Weihnachtszeit, un denen auch das dogmatiſche Element der Berückſichtigungnicht entbehrt. Für die einzelnen Adventsſonntage ſowie für das Weihnachtsfeſt
findet ſich jedesma ne der Hau  redig noch eine Frühpredigt, welche in
einigen kurzgefaſsten Erwägungen ſich an das Herz der Zuhörer wendet. So
beim erſten Sonntage im Advent: „Drei Gedanken vom Weltgericht“; beim
dritten „Drei Stimmen un der Wüſte“. Die den jedesmaligen Heften beigefügte
Zugabe: „Abhandlungen und Aufſätze aus dem Gebiete der Homiletik und ate
chetit“ kann jedenfalls nur dazu dienen, den Wert dieſer Monatsſchrift In den
Augen mancher noch 3u erhöhen.

Lüttich (Belgien). ernhar Winkler
27) Der Königin Lied  9 ichtung in drei Büchern. Zweites Buch

Hoſanna, rittes Buch reuz und Halleluja. Von Ringseis
Emilie. reiburg tim Breisgau, Herder. 1892 II 268 Seiten. Preis

3.50 2.10, gebunden 5.— 3.—; III 214 Seiten.
Preis 3.— 1.80, gebunden —4.50 2.70

Nach Verlauf von zwei Jahren In dem erſten Buche dieſer herrlichen
Dichtung, das den Titel „Magnificat“ führt, die beiden angeführten, mit
Sehnſucht erwarteten er gefolgt, in denen das Leben Mariens ſeinen
Abſchluſs gefunden hat Die drei U  er behandeln dieſes Lehen vollſtändig
und zwar im „Magnificat“ von der Unbefleckten Empfängnis ariens bis
zu ihrem ſtillen Leben tn azaret vor dem Offentliche Auftreten ihres
Sohnes, im „Hoſanna“ das Lehen der Gottesmutter der Seite des
Erlöſers bis 3u ſeinem Leiden, im „Kreuz und alleluja“ eben dieſes
eben während und nach der Paſſion des Herrn, bis un der Aufnahme
ariens un den Himmel ſeinen glorreichen Abſchlu und öhepun fand

Das Urtheil, das der Referent bei der Anzeige des erſten un dieſerQuartalſchrift . III.) über die großen Vorzüge der Dichtung und threnmuſterhaft laren Aufbau ausgeſprochen hat, muſs auch nach Durchleſung des
zweiten und dritten In ſeinem Umfange aufrechthalten un. namentlichder phantaſievollen Schaffenskraft der un katholiſchen Kreiſen beſtbekannten Dichterinobend Erwähnung thun. Wie wir im erſten Buche un der Begegnung des e

ſukindleins mit der egyptiſchen Sphinx einen originellen, ſinnreichen Einfall u ver  2  .
zeichnen haben, ind im zweiten Buche der Beſuch der Samariterin vom AY  aAkobs
brunnen bei Maria die Unterredung dieſer mit der Witwe von Naim einerſeitsebenſo ſchön erfunden, als anderſeits bei dem Mangel aſt jeder bibliſchen eber⸗
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lieferung von Maria während der öffentlichen Lehrthätigkeit thre. ohnes für
die Technik des Ganzen lahezu nothwendig.
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Aber auch ſein VN Bezug auf nu erſten Band über die Form des Ge
Dichtes abgegebenes Urtheil muſs der Referent ſeinem Bedauern aufrechthalten
und dies umſomehr, als un den ielen Beſprechungen, die Üüber  1 den en and
erſchienen ſind, darauf aſt gar keine Rückſicht genommen wurde Die Dichterin
erlaubt ſich, abgeſehen von „den threm Kraftgefühle und Kraftbewuſstſein ent⸗
ſtammenden Wortbildungen und Wortverbindungen“ gar manche Eigenthümlich
keiten, die vor den kritiſchen Augen ſelbſt nicht allzu renger Beobachter der
grammatiſchen Geſetze erli Billigung finden dürften. In gehört vor
allem die bertriebene Vorliebe für die Auslaſſung des Ttite. und der
erba, die häufige Verwendung des Relativpronomens „ſo

70 ferner die ege
des Lieblingswörtchens der ichterin „ob“ und zwar un threm Ebrauche als
Präpoſition un verſchiedenen Bedeutungen, als Fragewort und — als Con
ceſſive Conjunction im inne von „obgleich“, „  0.  7 die unzuläſſige
Anwendung von „vor

7⁰ als Conjunction m Sinne von „bevor“. Ohne Zweifel
will die Dichterin Ur die angeführten Nittel der ganzen Dichtung ein alter
thümliches Gepräge verleihen; daſs ihr dies gelungen iſt, wagt der Referent nicht

behaupten; daſs aber darunter die Deutlichkeit ſehr beträchtlich leidet, ird
jeder Leſer ſelbſt erfahren.

Der hiemit ausgeſprochene Tadel kann aber dem hohen Werte der
Conception der ichtung nichts ändern und ſoll nicht hinderlich ſein, das
nun vollſtändige Werk allen gebildeten Katholiken denn Mur ——*  ür dieſe iſt
68 verſtändlich) aufs wärmſte zu empfehlen.

H Melk rofeſſor Theodor Jungwirth
28) Kanzelſtimmen, Predigteyklus auf alle Sonn-— und

Feiertage des Jahres, ne zahlreichen Feſt Uund anderen
Gelegenheitsreden. ahrgang. ürzburg. Verlag von
Bucher Preis zwo Monatshefte 6.— 3.60

uch hier iſt bei einer Heftſtärke von etwa Seiten der Preis ein ehr
gemäßigter. In Blick auf das er  E Heft des fünfzehnten Jahrganges ird ein
Urtheil Üüber das Werk ermöglichen. In demſelben werden, abgeſehen von
verſchiedenen anderen einſchlägigen Predigten, 16 zwei Kanzelvorträge für die eln
zelnen Adventſonntage, ſowie für das heilige Weihnachtsfeſt eboten. Bei einer
Wülle von wohlgeordneten, anſprechenden Gedanken ind dieſelben ehr geeignet,
nicht etwa bloß bei dem Landvolke, ondern au in gebildeten Kreiſen ur Be
feſtigung Wi Glauben ſowie zur Förderung ahrha chriſtlicher Geſinnung nd
Geſittung un wirkſamer Weiſe beizutragen. Die Qm Schluſſe beigefügten R
cenſionen ürften auch dieſe onatsſchri noch empfehlenswerter machen.

Lüttich (Belgien). ernhar Winkler
29) Das Fegfeuer. ne dogmatiſch⸗aſcetiſche Abhandlung von Anton

Pfarrer un Vreden Landdechant und Ehrendomherr.
Dülmen bei Münſter Laumann. 1891 Preis broch M —

Es iſt eine eine, aber die Lehre der Kirche und Theologen über den
Reinigungsort öllig erſchöpfende Schri Der Beweis für die erſtere iſt
weitläufiger durchgeführt, die Beweismomente für und die theologiſchen
Meinungen ſind kurz, lar un ſcharf angegeben. Gar manche intereſſante
rage iſt darin beſprochen Die Darſtellung iſt ehr lichtvo und vom
Hauch der Frömmigkeit durchwe

Hie und da jedoch iſt der erfaſſer wohl apodiktiſch Iun ſeinen Be
hauptungen, VN der Exegeſe 3u Cor 62) und Phil. II.

12) dann 105) daſs en Satz des Suarez: „Der Lebende kann für
den Lebenden —90 Genugthuung leiſten“ einfach eine unrichtige Vor


